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as Meine sehr verehrten 
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I rwa. .-.-.I. 
1 nige Aktenordner riiitnahrnen, Handlanger? Schämen die sich 

wobei sie sogar die persönli- nicht, eine bald im 92. Lebens- 
che Sammelmappe einer Freun- jahr stehende Dame zu behelli- 

i din einpackten, weil diese auch gen, die Zeitzeugin war, den 
in meinem Büro lag. Krieg in Finnland und Norwe- T 

gen mitmachte und sich aus 
Bitte Kihren Sie sich die Situa- Sorge um ihr Volk und Vater- I I 
tion vor Augen: In der Früh land seit Jahrzehnten in be- 
klingelten drei .Verfassungs- scheidenem Maße selbstlos pu- 
schütz er^^ - was schützen die blizistisch engagiert? 
denn eigentlich wirklich? - an 

C. 
meiner Wohnungstüre und Das, meine lieben Seelenver- 
hielten mir grinsend einen wandten, sind also - neben 
Durclisuchungsbefehl vor die meinen gesundheitlichen Pro- 
Nase. Noch geschwächt von blernen - die Sorgen einer im 
meinem Spitalsaufenthalt ließ zehnten Lebensjahrzehnt ste- 
ich die Gestalten herein, die henden Zeitungsherausgeberin! 
dann sogleich sich in allen Räu- 
men uliisahen, Schubladen am Aber ich bin schon mit ganz an- 
Nachtkastl der Reihe nach öff- deren Herausforderungen in 

A nstatt daß  Sie - wie neten, in Portemonnaies her- meinem langen Leben fertigge- 
40 Jahre lang - zu unistierlten, ja sogar mit ihrem worden. Und wenn ich sehe, 
Valentin Die Urnu~elt Photoapparat Bilder von Wand- daß man auch anderen politisch 

schon bekommen haben, muß plakaten und meiner Erinne- unkorrekten Verlegern die 
ich mich bei Ihnen für die Ver- rungstafel mit ~ b b ~ d u n ~ e n  Schlinge um den Hals legen 
spätung entschuldigen! Nicht meiner Verwandtschaft mach- wiii, wie etwa meiner lieben Ge- 
gerne gebe ich Ihnen dafür den ten. Ich kani mir bei Stapos sinnungsfreundin Margret Nik- 
Grund bekannt, weil ich von .Besuch der alten Dame. vor kel von der Klosterliaus Ver- 
Ihrem Mitgefühl an meinem Är- wie irn Irrenhaus. Ich die einzig sandbuchhandlung, der das 
ger überzeugt bin. Wie Sie es Norrnale? Bundesland Hessen sogar den 
wohl wissen, hatte ich am Eluenbrief entzog (siehe Bericht 
19. Oktober 2012 einen scliwe- Was wollten die Polit-Kieberer auf Seite 5!), weil sie wie ich 
ren Unfall und trage heute noch denn bei mir? Nur weil ich vor nicht ins zeitgeistige Horn bläst, 
an den schlimmen Folgen. über einem Jahr in nieiner dann kann ich besuhigt feststel- 
Dazu kommt, daß ich zu Jah- Weihnachtsausgabe einen Be- len, daß die Schar der Unange- 
resende wieder 17 Tage ins riclit des Roten Kreuzes über paßten und Volksverbundenen 
Krankenhaus inußte und drei die Situation in deutschen Kon- doch nicht so  gering ist. 
Tage nach meiner Entlassung zentrationslagern abdruckte, 
von der Staatspolizei drei Mann was heutigen Umerziehern Und mein tiefes Gottvertrauen 
zu einer Durchsuchung ins nicht paßt, macht man s o  ei- hat mir bisher immer Kraft für 
Haus geschickt bekam, die mir nen Wirbel? Welche Erkennt- meine vielen Aufgaben gege- 
beide Computer abmontierten nisse erhofften sich Staatsan- ben. Es half mir auch, meine 
und darüber hinaus noch ei- wältin, Richter und ihre unzähligen Sorgen leichter zu 
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schultern. So habe ich auch 
kein schlechtes Gefühl, wenn 
ich einmal vor den Allmächti- 
gen treten und vor ihm Re- 
chenschaft über mein langes 
Leben irdisches ablegen muß! 

Apropos Allmächtiger: Der Hei- 
lige Geist inspirierte in der Fa- 
stenzeit die 115 Kardinäle in 

'. Rom zu einer weisen Entschei- 
dung, indem diese einen ar- 

ir, gentinischen Bischof zum 
neuen Papst wählten. Der 
76 jährige ist ein bescheidener 
Mann, ein Anwalt der Armen, 
der ein Herz für die Entrechte- 
ten und sog. Modernisierungs- 
verlierer hat. Er lehnt den 
Prunk irn Vatikan ab und sieht 
sich als einfacher Arbeiter im 
Weinberg des Herrn. 

Ich erlebte früher auch in welt- 
licher Hinsicht so manchen Po- 
litiker, der sich als einfacher 
Mann aus dem Volke sah und 
nie darauf vergaß, woher er 
kam. Aber davon gibt es heut- 
zutage kaum mehr welche! 

Nicht nur Geistliche, auch Poli- 
tiker müssen sich einer höheren 
Instanz verantwortlich fühlen 
und ihr Handeln davon abhän- 
gig machen. Unser neuer Papst 
Franziskus - aber wir als Deiit- 
sche sollten ihn doch einfach 
Vertrauens- und respektvoll 
Franz nennen, schließlich sag- 
ten wir zu seinem Vorgänger ja 
auch nicht Benedictus - zeich- 
net sich also durch einen neuen 
Stil aus, ist einfach, volksnah 
und bestimmt, wo's langgeht. 
Hoffentlich legt er endlich die 
vatikanischen Sümpfe - es sei 
nur an die dubiosen Machen- 
schaften der Vatikanbank erin- 
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nert und die Verstrickungen so 
mancher Kleriker in das organi- 
sierte Homo-Unwesen - trok- 
ken, wie dereinst Bundespräsi- 
dent Rudolf Kirchschläger als 
unser weltliches Oberhaupt in 
Österreich gefordert hatte, die 
sauren Wiesen trockenzulegen! 
Hat der Heilige Vater da die 
Kraft, diesen Augiasstall auszu- 
misten und die Sünde aus dem 
kleinsten Staat der Welt zu ver- 
bannen? 

Wir wollen fiir ihn beten, auch 
dafür, daß er das ambitionierte 
Werk seines deutschen Vorgän- 
gers zu Ende führt, die traditio- 
nalistische Priesterbruderschaft 
St. Pius X. wieder voll und ganz 
unter das gemeinsame Dach 
unserer heiligen römisch-ka- 
tholischen (Amts-)Kirche zu- 
rückzuführen. Denn man kann 
doch nicht auf Dauer die treue- 
steqKatholiken aus der Ge- 
meinschaft ausschließen, nur 
weil diese nach wie vor das ver- 
künden, was h h e r  die Regel in 
unserer Kirche war! 

Betrachtet man die heutige Mi- 
sere und Glaubensarmut in 
unserer Arntskirche, dann muß 
endlich ein frischer Wind der 
Erneuerung durch die vom 
Zweiten Vatikanischen Konzil 
vermieften Dome ziehen - 
und zwar nicht in Richtung 
Modernisierung wie Abtrei- 
bungsfreigabe, Ehestatus fürs 
Homo-Konkubinat, Frauen- 
priestertum oder Wiederver- 
heiratetensegnung, sondern 
ein Zurück zu den ewiggülti- 
gen Glaubensinhalten, die mit 
dem unseligen Zweiten Vati- 
kanum relativiert oder ver- 
worfen wurden. 

Zurück an den Start, muß man 
den Klerikern zurufen, von de- 
nen viele -' und da2denke ich 
zuallererst an Österreichs einzi- 
gen Kardinal - mehr darum be- 
müht sind, Beifall von seiten 
der Politik und Medien zu er- 
heischen, um so quasi unan- 
greifbar zu sein. Viele Pfarrer 
plappern einfach nur noch das 
neue zeitgeistig-weltliche Glau- 
bensbekenntnis nach, das eine 
goffene Zivilgesellschaft~ vor- 
sieht, wo jeder Glaube als 
gleichwertig akzeptiert wird 
und es keine Unterschiede 
mehr gibt zwischen Mann und 
Frau, Österreicher und Einwan- 
derer, Familienvater und Homo- 
Mensch mit adoptiertem Kind 
aus der Dritten Welt. 

\ 
Wie passend drückte es doch 
der große deutsche Dichter und 
Theologe Johann Gottfried Her- 
der aus, der davon sprach, d& 
*Völker Gedanken Gottes. sind. 
Werte sind nicht verhandelbar, 
darüber kann auch kein Parla- 
ment abstimmen. Die Vielfalt 
der Völker und Rassen gilt es zu 
erhalten, die Freundschaft unter 
ihnen zu fördern und innerhalb 
derselben zu verstärken. 

Nicht Gleichmacherei führt zu 
Gerechtigkeit und Frieden, son- 
dern die christliche Nächsten- 
liebe und die Ehrfurcht vor 
Gott. Es ist heutzutage mehr 
Demut gefordert, da sollte man 
vor allem .unseren. Politikern, 
Richtern und Exekutivorganen 
ins (vorhandene?) Gewissen re- 
den und ihnen diese Wahrhei- 
ten ins Stammbuch schreiben! 
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!.. - . ,  .. che dessen werden aufmcbte ~s ter -  ~ m p u ~ ~ ~ & s c h l a ~  .. . . 1 . 7  ' 
< . ,  . .  . . .I Sremdung . redcber verfolgt und ständig ak ihn sage und schreib sec 

, . . . ,  
. . ;~ t#&pSt ra '~& i~&t@et$. . Wochen eingekerkert, iil d 

' ,~bd.nir# rnansebr wOhl die Mittel nicht z u g f y e n  war. 
' s c b ~ ~ f i c h e n  Fehler aus' der Darum bemüht steh sb'- 
Zeit ~ss'hWen Reiches erken- 1976 vergeblich, offenbar weil 
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.*Ich hoffe sehr, da$' Sie u ei,k schob :tot isr, &@ . : richt H t e n g  
noch. lange erhalten b &änd am ~in,dukusch '. . .. .. L S D - V W ~ ~ ~  ., . . a n  Kindern , : 

TelZa. Ich habe nooh einen 
& s h .  Ich ilberweise Ihnen 
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. Trauer um Dr. Gerhard Frey C,: 

D ie Umwelt trauert um ei- 

7 
gen Wersenden von &ch Plün 

nen großen Publizisten de-gen erkorbehe~ Schmuck 
und Verleger: Dr. Ger- in die .HeimAt) zum mde verur- 

hard Frey. Der Münchner Groß- teilt hnd .6mhosen .(nirde. 
verleger starb - völlig überra- -C. . 9 
schend - a m  Tag nach der . Die jahrze.gn€elqgen Bemü 
Vollendung seines 80. Gebiirts- h u n e n  &s~Vektorbenen um 
tages. Mit seiner National- ~ e r e c h t i h * ~  fiicpiiser Volk, vor 
zeitung hat er über ein halbes s ' demi de- gro&ügige Einbe- 

* Jahrhundert Woche für Woche 
' \ 

ziehiing-:~ster&ch@ in seine 
Artikel zur Verteidigung unseres wöchentliche Berichterstattung,, 
Volkes veröffentlicht. Vor allem was die verlegerin im letzten 
der Schutz des deutschen Front- Jahr bei einer ganzseitigen Wur- 
'soldaten vor ~ e r u n ~ l i r n p i u n ~  < .  ' digÜng ihrer Person adiif3Uch 

' lag dem gebürtigen Oberpfäl- ihres 90. Lebensjahres dankb4r 
zer am Herzen. Mit dem Vereirr +beobachten konnte, s i ~ d  'als 
~Ehrenbund Rudel. schuf .er ' bleibendes großes verdienst be- 
dazu die Grundlagen. Dafür - sonders hervorzuheben: -Möge 

4 ,  dankt ihm .Die Umwelt beson- Kämpfer für Deu.nhland: der Herrgott diesem grof3Mgen 
&rs, war doch deren Heraus- Nationalzeitungs-Herausgeber Menschen, dessen großdeut- 
geberin selber als Stabshelferin Dr. Gerhard Frey (1 933-201 3) sche, demokratische und Gei- 
in'Finnland und Norwege,n im - heitlSche ~esinnung @ich wohl- 
Kriegseinsatz und damit'keik, .gerin des ~hrenrockg&iahr- tuend abhob von der ;keutiger 
zeugin, wie ritterlich die Sol&- sten Sinne des WO&& '&f;,@ $olitisdier Zeitgeis@jtJker, die . ;' 
ten der wehrmacht kämpften sig im hohen Norden selbs~eii:. sich -. ob grün, rot, kelb &er 

- und welche Strafen sie erwarte- fahren, daß eine aus Costa ~ i &  %cliYfaiZ - fast wie e h  Ei dem . . 
' L ten, wenfi sie gegen Befehle stammende deutsche mmera- anderen gleichen, die ewige 
- und Gesetze ve~stießen. Afs Trä- din wegen schwerer ~erfehlbn- Ruhe scher&&& . . 

I Danke für Ihren Beistand und ein gesegnetes Osterfest! 

O Ich bestelle ein Abonnement ))Die Umwelt« und über- 
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